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�
�

G
ib genügend Feedback, dam

it S
chüler/innen ver-

stehen, w
as zu tun ist, aber nicht so viel, d

ass sie 
nichts m

ehr selb
er üb

erlegen m
üssen (variiert von 

Fall zu Fall).

�
�

G
ib Feedback zu einer üb

erschaub
aren 

U
nterrichtseinheit.

�
�

S
etze P

rioritäten und greife die w
ichtigsten P

unkte heraus.

�
�

W
ähle P

unkte, die m
it den w

esentlichen Lernzielen oder den w
ich-

tigsten Q
ualitätskriterien für eine gute A

rb
eit zu tun haben.

�
�

D
osiere Feedback entsprechend dem

 E
ntw

icklungsstand
 der einzel-

nen Lernenden.

�
�

G
ib Feedback über m

ind
estens genauso viele S

tärken w
ie 

S
chw

ächen.

U
nterstütze m

it deinem
 Feedback die Lernenden darin, 

eigene A
ntw

orten auf die drei Fragen zu finden:

�
�

W
ohin gehe ich? W

as sind m
eine Ziele? W

elche 
K

enntnisse und Fertigkeiten m
uss und w

ill ich entw
ickeln? W

oran 
kann ich erkennen, ob m

eine A
rbeit / m

ein Lernprodukt gut ist 
(Q

ualitätskriterien)?

�
�

W
ie gut kom

m
e ich voran? W

ie nah bin ich diesen Zielen im
 A

ugen-
blick? W

as ist an m
einer A

rbeit / m
einem

 Lernprodukt bereits gut, w
o 

kann ich m
einen E

ntw
urf noch verbessern?

�
�

W
as m

ache ich als N
ächstes? W

as sind die nächsten S
chritte?

�
�

S
etze schriftliches Feed

b
ack für K

om
m

entare ein, die die 
Lernenden brauchen, um

 alles nochm
als durchzusehen.

�
�

S
etze m

ünd
liches Feed

b
ack ein, w

enn m
ehr Inform

a-
tionen gegeben w

erden m
üssen, als der S

chüler lesen 
m

öchte.

�
�

N
utze häufig kurze K

om
m

entare im
 Vorbeigehen oder 

G
espräch.

�
�

G
estalte R

ückm
eldungen m

öglichst interaktiv in einem
 G

espräch.

�
�

H
alte schriftliche R

ückm
eldungen auf d

er A
rb

eit selb
er oder auf einem

 
K

riterienb
ogen fest.

�
�

D
em

onstriere, w
ie etw

as gem
acht w

ird
, w

enn der S
chüler/die S

chülerin 
sehen m

uss, w
ie etw

as zu tun ist oder w
ie etw

as «aussieht». 

�
�

Zeige an B
eisp

ielen, w
as die nächsten S

chritte sein können.

�
�

E
xperim

entiere m
it grösseren Z

eitgefässen (Lernentw
icklungsgespräche, 

C
oaching-G

espräche) und fördere darin die Fähigkeit zur S
elbstreflexion.

�
�

G
ib Feedback m

öglichst p
rom

p
t oder nur leicht zeit-

verzögert, um
 dem

 S
chüler/der S

chülerin zu helfen, 
es aufzunehm

en und um
zusetzen.

�
�

Feed
back m

uss Futter sein: Inform
ation, die zu spät 

kom
m

t, aber noch um
gesetzt w

erden soll, ist nicht 
hilfreich.

�
�

Lass den Lernenden genug Z
eit, um

 das Feedback auch 
um

zusetzen.

�
�

S
o oft w

ie es p
raktikab

el ist, bei grösseren A
rbeiten im

m
er.

�
�

G
ute P

raxis: K
lassenarb

eiten und
 H

ausaufgab
en am

 nächsten Tag 
besprechen.

�
�

G
ute P

raxis: sofort m
ünd

lich auf S
achfragen oder auf M

issverständ-
nisse der S

chüler/innen reagieren.

Zeit
punkt

U
m

fang

O
rientie-
rung

Form


